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An die Muse …


25 Jahre


Soviel Tage soviel Nächte


sie zu zählen ……


soviel Finger hab ich nicht


Frühling Sommer


Herbst und Winter


Hitze Kälte und der Wind


all der Kummer all die Sorgen


all das Weinen all das Lachen


so viel Freude so viel Glück


Dank Dir für die vielen Jahre


dank Dir für die schöne Zeit


möcht noch lange bei Dir bleiben


bin Dich lange noch nicht leid
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Gedanken zum Frühstück


Man kann alle Jahre wieder ……


seine erste Fünf schreiben


seine erste Zigarette rauchen


seine erste Schallplatte klauen


Stubenarrest bekommen


spät getauft werden


das erste Mal küssen


die Liebe entdecken


zur Fotografie finden


seinen Gesellenbrief machen


den Führerschein bestehen


andernorts studieren


Künstler werden


alte Käfer fahren


von dicken Autos träumen


im Handballtor stehen


Siebenmeter halten


Siege feiern


sich sinnlos besaufen


hirnlos Hossa Hossa grölen


sich im Standesamt verirren


stolzer Vater werden


Theaterluft schnuppern


fremde Städte kennenlernen


Drogen konsumieren


sich selbst belügen


seine Neurosen pflegen


Gedichte schreiben Verse schmieden


latente Depressionen pflegen


deftig mit dem Wahnsinn tanzen


weinen lachen flüstern schweigen


manisch schreien wüten toben


ein letztes Mal noch glücklich werden


und endlich wieder zärtlich sein
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Die Laienhaie


Konsul Hansen hatte eingeladen


zum Hochseefischen rauszufahren


ein Abenteuer sollte uns erwarten


den Konsul, mich und einen Obermaaten


Der alte Konsul sehr vergesslich


er kam nicht oder war unpässlich


so ging es dann auf große Fahrt


mit mir und diesem Obermaat


Doch leider hatt ich Angst vor Haien


der Obermaat er lachte, sprach na, na


nur Laien haben Angst vor Haien


und außerdem wärn keine da


Die Kombüse wurde dann mein Reich


so wie die Angst war auch der Hunger groß


ich kochte gleich den ersten Fisch


rief nach dem Obermaat und bat zu Tisch


Doch dieser antwortete mir nicht


besorgt stürzte ich ans Oberdeck


doch der Obermaat war weg


da schwamm ein Arm


und steuerbord ein Bein


Hier mussten doch wohl Haie sein
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Ein letzter Rat


Der alte Frosch schon hochbetagt


sehr klug und auch ein bisschen weise


doch wurden seine Töne leise


das stolze Quaken - nicht mehr laut


die Stimme hatte abgebaut


so schaut er in des Teiches Weite


rief sich den Sohn an seine Seite


von all dem Wissen aus dem Leben


wollt er dem Sohn sehr gern was geben


Mein lieber Sohn du kannst gut schwimmen


durchs Unterholz kannst du gut springen


geschickt bist du beim Fliegenfang


gar lieblich ist auch dein Gesang


drum will ich auch nicht länger quaken


nur eines möchte ich dir noch raten


bericht es auch dem Enkel


„Achtet auf die Schenkel“
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Gerda


Gerda der Giraffendame


aus dem fernen Afrika


wurd eines Tages sonnenklar


„Ich wär so gern ein Affe“


Das fand sie einfach Klasse


Auch würd sie gern ein Vogel sein


nein, Vögel waren viel zu klein


sie können zwar schön singen


doch Affen können springen


von einem Baum zum andern


und brauchten nicht zu wandern


Ein Affe sitzt im Baumeswipfel


späht in die weite Ferne aus


und schon entsteht ein Wunsch daraus


„Ach, wär ich doch kein Affe


Ich möchte so sein wie die Giraffe


dann könnt ich endlich wandern


weit weg von all` den andern“
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Das Eisbärpech


Der Eisbär Bolle


saß auf seiner Scholle


sein Eisbärfell war weiß


die Scholle war aus Eis


Ließ sich und Scholle einfach treiben


tat sich die Tatzen fröhlich reiben


auf Pinguine jagen ganz versessen


hat er doch lange nichts gefressen


Er war ein Meister im sich tarnen


wollt er die Beute ja nicht warnen


und spähte so im weiten Weiß


nach Pinguinen auf dem Eis


Doch ausgerechnet heute


sah ihn zuerst die Beute


es riefen die Pinguingenossen


„Jungs bewegt die Flossen


ein Bär, ein Bär, ab ins Meer“


Es treibt allein auf seiner Scholle


der angeschmierte Eisbär Bolle
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Der Sturm


Großvater Großmutter Tochter und Bube


hocken beisammen in der Stube


es ist Winter es stürmt und regnet sehr


Großvater merkt nichts - er hört ja schwer


Der Sturm er rüttelt und schüttelt das Haus


Großvater hört nichts


er macht sich nichts draus


er schaukelt im Lehnstuhl


und döst vor sich hin


Daaa der Sturm reißt Türen und Fenster auf


sie flüchten in den Keller, die Stufen hinab


im Keller ist’s dunkel wie im Grab


Großvater merkt was, ruft „Wo geht Ihr hin“


die Sippe schreit er hört ja nichts


es hat keinen Sinn


Es sitzt allein in der Stube der Großvater


und schaukelt vor sich hin


auf die Brust fällt sein Kinn


Nach Stunden des Tobens und Stürmens


ist alles vorbei


sie kriechen aus dem Keller


sind noch leichenblass
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